
„Die sind schon weiter als wir dachten!“
Eine zwölfköpfige Delegation
von Vertretern des Emder
Rates und der Verwaltung
haben sich in dieser Woche
in Dänemark zwei DONG-
Kraftwerke angesehen.

Von EZ-Redakteur
JENS VOITEL

Emden. „Es war wichtig, sich
einmal plastisch vor Augen zu
führen, was da vor unserer
Haustür gebaut werden soll.“
Nach drei Tagen und über
1500 Kilometern in einem
kleinen Bus kam SPD-Ratsfrau
Marianne Pohlmann gestern
zu dem ganz persönlichen
Schluss: „Das wird in Emden
ein ganz schöner Klotz.“ Mit
dem „Klotz“ ist das auf dem
Rysumer Nacken geplante 800
Megawatt-Kohlekraftwerk des
dänischen Investors DONG
gemeint. Um sich von den
vermutlichen Ausmaßen und
von der Technik des Milliar-
den-Vorhabens ein Bild zu ma-
chen, hatten sich am Dienstag
neun Emder Ratsvertreter von
SPD, CDU und FDP sowie drei
leitende Mitarbeiter der Ver-
waltung – auf Einladung des
dänischen Energieunterneh-
mens, aber auf Kosten der Stadt
Emden – auf den Weg nach
Dänemark gemacht, während
die Grünen und die Linken aus
Protest zu Hause geblieben
sind. Am Donnerstag nun war
die kleine Reisegruppe wieder
in Emden – mit vielen Ein-
drücken und einer Menge In-
formationen im Gepäck.

So richtig vollständig war
das Bild am Ende dann aber
wohl doch nicht. Denn mit
insgesamt 710 Megawatt be-
ziehungsweise 378 Megawatt
kommen die beiden besichtig-
ten Kraftwerke in Avedøre bei
Kopenhagen und Esbjerg nicht
ganz an die Dimensionen des
Emder Projektes heran. Aber es
ging ja nicht nur um den äuße-
ren Schein. Die Emder beka-
men von den Dänen noch eine
ganze Reihe technischer In-
formationen an die Hand, die
sie jetzt gegen die Argumente
der Kraftwerksgegner zu ge-
wichten haben werden.

„Es gibt Punkte der Kritiker,
die man so nicht stehen lassen
kann“, sagte CDU-Ratsherr
Hinrich Odinga, der sich

selbst zu den Kritikern eines
Kohlekraftwerkes zählt. Denn
auch die Dänen hatten gute
Antworten. Zum Beispiel weh-
ren sie sich gegen den Vorwurf,
sie wollten Kraftwerke nur
deshalb in Deutschland bauen,
weil sie dies aus Gründen des
Umweltschutzes in Dänemark
nicht dürften. DONG verwies
gegenüber der Emder Delegati-
on vielmehr auf kartellrechtli-
che Gründe. Der Marktanteil
des Energieriesen dürfe in Dä-
nemark nicht weiter ausgewei-
tet werden. Und noch ein Wort
zum Umweltschutz: das
DONG-Kraftwerk bei Kopen-
hagen werde sogar gerade auf
Kohle umgerüstet. Odinga
zählt sich aber noch immer zu
den Gegner, wie er versicherte.

Beeindruckt hat nicht nur
Odinga, sondern auch FDP-

Ratsherr Erich Bolinius, dass
das Kohlekraftwerk in Esbjerg
nur wenige Kilometer von der
bei deutschen Urlaubern sehr
beliebten Ferieninsel Fanø ent-
fernt steht – ohne den Frem-
denverkehr negativ zu beein-
flussen, wie ein dänischer Tou-
rismus-Vertreter den deut-
schen Besuchern aus Ostfries-
land versichert hat. Odinga
will jetzt einen Kontakt zwi-
schen den dänischen Touris-
mus-Experten und den Bor-
kumer Kraftwerksgegnern her-
stellen.

Aufgefallen ist den Ratsver-
tretern auch, dass die Kohlever-
ladung in Dänemark offen-
sichtlich nicht so staubig aus-
fällt wie befürchtet. Sowohl Bo-
linius als auch Odinga wiesen
gestern unabhängig voneinan-
der auf diese Entdeckung vor

Ort hin. FDP-Ratsherr Bolinius,
der sich auch nach der Reise
nach Dänemark weder für,
noch gegen das Kohlekraftwerk
in Emden aussprechen will,
sieht aber weiterhin vor allem
die Chancen, die sich durch
die industrielle Entwicklung
am Rysumer Nacken bieten.

Die Vertreter der Stadt Em-
den nutzen die Dienstreise
zwar auch für die Inaugen-
scheinnahme und für die Er-
gänzung der bereits vorhande-
nen technischen Informatio-
nen. Stadtbaurat Andreas Doc-
ter betonte gestern allerdings
in einem Gespräch mit der
Emder Zeitung die neutrale Po-
sition der Verwaltung. Der Rat
habe die Einladung von DONG
angenommen, und es sei eine
Selbstverständlichkeit, dass die
Stadt dies unterstütze – und

aus dem Etat für die Ratsarbeit
auch bezahle. Viel Neues habe
die Reise für die Planungsfach-
leute der Stadt wohl nicht ge-
bracht, schließlich seien
DONG-Vertreter schon mehr-
fach in Emden aufgetreten, um
ihr Vorhaben vorzustellen.
Docter und die Stadt Emden
warten weiter auf den näch-
sten Schritt: in der zweiten Jah-
reshälfte will DONG offiziell
einen Bauantrag stellen: „Dann
müssen alle technischen Dinge
auf den Tisch“, so Docter.

SPD, CDU und FDP wollen
in der nächsten Woche die
Eindrücke ihrer Delegationen
aus Dänemark diskutieren.
SPD-Fraktionsvize Bernd Bor-
nemann betonte aber bereits
gestern, dass seine Fraktion
von der Resolution gegen das
geplante Kohlekraftwerk nicht

abweichen werde. Die Reise sei
dennoch wichtig gewesen.

Das sehen CDU und FDP –
wenig überraschend – nicht
viel anders. Hinrich Odinga
musste allerdings feststellen:
„Mein Eindruck ist, dass
DONG mit den Planungen viel
weiter ist als wir dachten.“ Und
es laufe weiterhin alles auf den
Standort im Rysumer Nacken
hinaus.
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Gruppenbild mit Kraftwerk: die Emder Delegation vor der DONG-Anlage im dänischen Avedøre bei Kopenhagen. Bild: Stadt Emden

Die Reise

Teilnehmer der Reise von
Dienstag bis Donnerstag waren
für die SPD Bernd Bornemann,
Marianne Pohlmann, Johann
Südhoff, Karola Brunken und
Heinz Gosciniak. Für die CDU
waren Hinrich Odinga und
Heinz-Werner Janßen unter-
wegs, für die FDP Erich Bolini-
us und Erwin Hoofdmann. Die
Verwaltung war vertreten
durch Stadtbaurat Andreas
Docter, Wirtschaftsförderer
Rainer Kinzel und den städti-
schen Fachdienstleiter Bauauf-
sicht, Klaus Wahala.

Besichtigt wurden ein
Kraftwerk in Avedøre bei Ko-
penhagen, das im Block 1 mit
Kohle und Öl, in Block 2 mit
Naturgas, schwerem Heizöl,
Holzpellets und Stroh befeuert
wird, und ein zweites Kohle-
kraftwerk in Esbjerg, das in
Verbindung mit einer Pilotan-
lage für die CO2-Abscheidung
(CCS) gefahren wird.

Die Kosten für die Reise
trägt die Stadt Emden aus dem
Etat für die Ratsarbeit. Wie teu-
er die Fahrt für die zwölfköpfi-
ge Delegation einschließlich
der Hotelübernachtung war,
konnte die Stadt gestern noch
nicht sagen. Es seien noch
nicht alle Rechnungen einge-
gangen, hieß es.
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